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Illnau-Effretikon verbucht  
einen Rekordgewinn
Illnau-Effretikon Die Stadt kann zum wiederholten Mal ein unerwartetes Plus 
in Millionenhöhe präsentieren. Finanzvorstand Philipp Wespi (FDP) rechnet 
trotzdem langfristig mit einer höheren Verschuldung.

Lea Chiapolini

10,8 Millionen, 11,2 Millionen, 
4,2 Millionen und nun mehr als 
13 Millionen Franken – in Illnau-
Effretikon wurden die rekordver-
dächtig guten Abschlüsse der 
letzten Jahre erneut übertroffen. 
Bei einem Aufwand von 117,14 
Millionen und einem Ertrag von 
130,47 Millionen Franken steht 
ein stolzer Betrag von 13,33 Mil-
lionen Franken am Schluss der 
Rechnung 2022. Budgetiert war 
ein Plus von 1,35 Millionen Fran-
ken.

Das ausserordentliche Ergeb-
nis sei primär auf die hohen Er-
träge der Grundstückgewinn-
steuern zurückzuführen, führt 
Finanzvorstand Philipp Wespi 
(FDP) aus. «Wir konnten einer-
seits von verschobenen Fällen 
aus dem Jahr 2021 profitieren 
und andererseits von grösseren 
Verkäufen, die wir gar nicht auf 
dem Radar hatten.»

Erfreuliche Entwicklung  
auf dem Arbeitsmarkt
So spülten die Grundstückge-
winnsteuern mit statten 16 Mil-
lionen Franken rund 6,1 Millio-
nen Franken mehr als budgetiert 
in die Kasse der Stadt. Bei den 
ordentlichen Steuern aus dem 
aktuellen Jahr sowie aus frühe-
ren Jahren konnten Mehrerträge 
von rund 3,6 Millionen Franken 

erzielt werden. Ebenfalls wesent-
lich zum guten Ergebnis beige-
tragen haben um die zwei Millio-
nen tieferen Nettoausgaben bei 
der wirtschaftlichen Sozialhilfe. 
«Der Arbeitsmarkt hatte sich im 
vergangenen Jahr sehr erfreulich 
entwickelt und führte zu we niger 
Sozialhilfefällen», sagt Wespi. 
Zudem brachte die Erhöhung des 
Staatsbeitrags an die Kosten der 
Zusatzleistungen zur AHV/IV 
2,2  Millionen Franken tiefere 
Nettokosten.

92 Prozent der  
Investitionen umgesetzt
Bei der stationären Pflegefinan-
zierung fallen die um 1,4 Millio-
nen gestiegenen Ausgaben ins 
Gewicht. Ebenfalls sind um eine 
Million Franken höhere Perso-
nalkosten zu verzeichnen, die 
hauptsächlich in der Abteilung 
Bildung entstanden sind. Diese 
Kosten konnten teilweise durch 
Mehreinnahmen bei den Eltern-
beiträgen, Schulgeldern und Bei-
trägen von Anschlussgemeinden 
kompensiert werden.

Von den budgetierten Nettoin-
vestitionen im Verwaltungsver-
mögen von 24,7 Millionen Fran-
ken wurden effektiv 26,7 Millio-
nen umgesetzt, wobei ein nicht 
budgetiertes Darlehen an die 
 Genossenschaft Sonnenbühl von 
rund vier Millionen Franken dar-
in enthalten ist. Unter Ausschluss 

dieses Darlehens sind Netto-
investitionen von rund 23 Millio-
nen Franken getätigt worden, 
was einer Umsetzungsquote von 
92 Prozent entspricht.

Obwohl die Investitionen mit 
einem Selbstfinanzierungsgrad 
von knapp 80 Prozent nicht voll-
ständig durch selbst erwirtschaf-
tete Mittel gedeckt waren,  musste 
kein zusätzliches langfristiges 
Fremdkapital aufgebaut werden. 
Allerdings musste Ende Jahr ein 
kurzfristiger Liquiditätsengpass 
mit Vorschüssen überbrückt 
werden.

«Wir haben zwar viel Geld ein-
genommen, doch dieses sogleich 

für unsere Investitionen ein-
gesetzt», erklärt der Finanzvor-
stand die Durststrecke. «Die 
Stadt Illnau-Effretikon hatte 
 lange ein gesundes Polster an Er-
spartem, doch dieses ist nun auf-
gebraucht.»

Weiterhin ausserordentlich 
viele Investitionen
Trotzdem verfüge die Stadt über 
einen stabilen Finanzhaushalt. 
«Ende Rechnungsjahr besteht 
eine Pro-Kopf-Verschuldung von 
netto 470 Franken und weist da-
mit auf eine tiefe Verschuldung 
hin», heisst es im Bericht der 
Stadt. Dem langfristigen Fremd-
kapital von rund 30 Millionen 
Franken steht ein Verwaltungs-
vermögen von 138 Millionen 
Franken gegenüber. Werden die 
Anlagen im Finanzvermögen 
hinzugezählt, liegt das Anlage-
vermögen bei 186 Millionen 
Franken.

«Zwar musste 2022 Fremd-
kapital aufgenommen werden, 
doch dies wird sich in den kom-
menden Jahren ändern», sagt 
Philipp Wespi. Die Investitions-
tätigkeiten werden auch weiter-
hin ausserordentlich hoch sein. 
«Wir werden uns in Zukunft wie-
der verschulden – das darf so 
sein, solange die Schulden auch 
in absehbarer Zeit wieder getilgt 
und nicht an die nächste Gene-
ration weitergegeben werden.»

«Illnau-
Effretikon hatte 
lange ein gesun-
des Polster an 
Erspartem, doch 
dieses ist nun 
aufgebraucht.»
Philipp Wespi 
 Finanzvorstand (FDP)

Sonderausstellung soll 
Publikum anlocken
Gossau Vincent Escriba zeigt in seinem 
Indian Land Museum bis Ende Jahr auch 
Kunst, Kuriositäten und Antiquitäten.

Im Indian Land Museum dreht 
sich fast alles um amerikanische 
Ureinwohner. Nicht aber dieses 
Jahr. In einem Nebenraum tref-
fen Besuchende unter anderem 
auf Segelschiffe, Flugzeuge und 
eine Ritterrüstung. Das Museum 
zeigt ab sofort bis Ende Jahr die 
Sonderausstellung «Kunst, Ku-
riositäten und Antiquitäten aller 
Art».

Gezeigt werden Holzschnitze-
reien aus dem 16. Jahrhundert, 
Gegenstände aus der Welt der 
 Aeronautica, der Schifffahrt, des 
Motorsports, Prähistorisches so-
wie Kunstwerke vom Gossauer 
Maler Rafael Sainz. Das Beson-
dere an dieser Ausstellung? Die 
Gegenstände und Kunstwerke 
können auch erworben werden.

Endlos lange Suche
Die Gegenstände stammen alle 
von privaten Sammlern. Vincent 
Escriba, der Gründer des Mu-
seums, hat dafür zehn Sammler 
schweizweit aufgesucht. «Die 
Su che hat sich als äusserst 
schwierig erwiesen, schliesslich 
aber gelohnt», erzählt er.

Der Grund dafür? Herr und 
Frau Schweizer sammeln liebend 
gern. Und zwar alles. Escriba 
aber hatte eine klare Vorstellung 
für seine diesjährige Sonderaus-
stellung: Er wollte von der Volks-
kunde in die Technik wechseln. 
Und so aufzeigen, wie erste Mo-
delle der Motorik entstanden 
sind.

Das Modell des Hindenburger 
Zeppelins LZ 129 gefällt ihm be-
sonders gut. Faszinierend findet 
er, dass der Zeppelin dasselbe 
Volumen hatte wie die «Titanic». 
Dessen sei er sich vorher so nicht 
bewusst gewesen. Während das 
Gerippe des Zeppelins aus fes-
tem Duraluminium bestand, 

setzte sich die Ballonhülle nur 
aus Stoff zusammen. Die 16 Gas-
zellen bestehen jedoch aus Rin-
derblinddärmen. Allein für eine 
einzige Gaszelle wurden 50 000 
Rinder benötigt.

Frischer Wind
Mit der Sonderausstellung 
möchte Escriba dem Museum fri-
schen Wind einhauchen. Er hofft 
darauf, neue Besucherinnen und 
Besucher zu gewinnen. «Seit der 
Pandemie und dem Krieg haben 
wir kaum Besucher», meint er 
bedauernd. Letztes Jahr hätten 
das Museum lediglich 2200 Men-
schen aufgesucht. «So tief war 
die Besucherzahl noch nie.» 
Escriba hofft, dass das Museum 
mit der Hilfe von Freunden, 
Sponsoren, Gönnern und Mu-
seumseintritten wieder einen 
stabilen Boden unter den Füssen 
kriegt.

Mit ungefähr 100 geladenen 
Gästen an der Vernissage der 
Ausstellung Mitte März zeigt sich 
der Museumsleiter aber zufrie-
den. «Die Leute haben sich ge-
freut und waren an der Sonder-
ausstellung sehr interessiert», 
sagt Escriba.

Neben der Sonderausstellung 
erhalten Besucherinnen und Be-
sucher im Museum in Gossau 
 einen Einblick in das Leben der 
amerikanischen Ureinwohner. Es 
sind Kleider, Mokassins, Töpfe, 
Waffen, Tierknochen sowie eine 
Steinzeitausstellung zu sehen.

Tatiana Volmer

Das Indian Land Museum  wurde 
vor rund 30 Jahren gegründet und 
kann mittwochs, samstags und 
sonntags von 13 bis 17 Uhr besich-
tigt werden. Weitere Informationen 
unter www.indianland.ch.

Bye-bye Frühjahrsmüdigkeit, hallo Blumenpracht

Bauma Wenn sich ehemalige Fa-
brikräume in ein farbenfrohes 
Wechselspiel verwandeln: Maja 
Waldis, Carin Knoblauch und 
 Doris Brignoli von Werkhand.ch 
 luden am vergangenen Wochen-
ende zur Frühlingsausstellung 
in die ehemalige Weberei Grün-
thal in Juckern-Saland ein. Nicht 
nur die Flora und Fauna gab ihr 

Bestes, auch die Menschen schie-
nen an diesem Wochenende bunt 
und lebendig. So erklärte sich 
das rege Interesse der Besuche-
rinnen und Besucher, die quasi 
eine Zeitreise in ein Miniaturland 
erlebten. Um ihre Gunst kämpf-
ten in einem Raum Narzissen, 
Stiefmütterchen – und Upcy- 
cling- Möbel. Im zweiten Raum 

stachen  farbenfrohe Kinderklei-
der ins Auge. Einige Schritte wei-
ter barg ein Koffer zusätzliche 
Ausstellungsstücke: Kunstvoll 
gestaltete Karten warteten auf 
Menschen, die mit Tinte oder 
Ähnlichem Gefühle mitteilen 
möchten. Es war eine kreative 
Ausstellung, die den Frühling 
willkommen hiess. (weu)

Stillleben mit Vogelkäfig an der Frühlingsausstellung in Saland. Auffallend waren die frühlingshaften Farben. Foto: Urs Weisskopf
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Unter anderem ist im Indian Land Museum dieses Modell eines 
 Hindenburger Zeppelins LZ 129 zu sehen. Foto: Tatiana Volmer

Abgang auf Hittnaus 
Gemeindeverwaltung
Hittnau Jannik Fitzi, Leiter Finan-
zen und Soziales sowie Mitglied 
der Geschäftsleitung, verlässt die 
Gemeindeverwaltung Hittnau, 
wie diese in einer Medienmittei-
lung schreibt. Fitzi möchte sich 
künftig stärker auf sein Kern-
gebiet konzentrieren, so die Be-
gründung. Das sei bei einem 
neuen und grösseren Arbeitge-
ber möglich. «Mit Jannik Fitzi 
verliert die Gemeindeverwaltung 
einen wichtigen Funktionsträ-
ger, welcher sich massgeblich an 
wichtigen Veränderungen inner-
halb der Verwaltung beteiligt und 
diese auch mitgeprägt hat», 

heisst es weiter. Zudem fun gierte 
Fitzi als Stellvertreter des Ge-
meindeschreibers.

Der Abgang hat tiefgreifende 
Änderungen zur Folge – so legt 
der Gemeinderat bei der Stellen-
besetzung der Nachfolge stärker 
Gewicht auf Finanz- und Con-
trollingfragen. Ein externes Un-
ternehmen ist mit der Ausschrei-
bung der Stelle des Leiters Fi-
nanzen und Soziales beauftragt 
worden. Die Änderungen be-
inhalten auch eine Umstruktu-
rierung innerhalb der Abteilung, 
für welche ebenfalls Funktionen 
neu zu besetzen sind. (zo)


